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Amtlicher teil.
<rU na der Ucker- und Gartenbestellung.

Vom 9. März 1917.
Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer
. per LandeSzentralbehörde befugt , die Nutzungs-

D0U  Landgütern und landwirtschaftlichen Grund-
1 kurzer Frist zu einer Erklärung darüber aufzu-

«e ihre gesamte Ackerfläche bestellen wollen oder
. dnvon unbestellt bleiben sollen . Die Möglichkeit

ht genonrmenen Bestellung ist auf Erfordern
. zu machen. Die Aufforderung kann durch öffent-

nachuiig erfolgen.
eit der Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht

oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaub-
oder die Aufforderung unbeantwortet läßt , oder

'nicht erreicht werden kann , ist die untere Verwais
befugt, die Nutzung des Grundstücks mit Zube-
zum Teil längstens bis Ende des Jahres 1918

tigten zu entziehen rmd dein Kommunalverbande

Der Kommunalverband hat bei der Nutzung des
cks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
erfahren, soweit dies nach den besonderen durch!den

lffenen Verhältnissen tunlich ist. Inwieweit der
erband dem Stutzungsberechtigten eine Entschädi-

i gewähren hat , bestimmt die untere Verwaltungsbe-
iei der 'Uebertragung . Für die Aufwendungen des

bandes hat der Eigentümer oder sonstige Be¬
sicht einzutreten.

Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Ver-
lebßrbe die Rückgabe der Grundstücke an den Be-
; bereits zu einem früheren Zeitpunkt als dem zu-

nten verfügen . Bei der Auseinandersetzung (8 5)
sangemessener Ausgleich zu erfolgen.

.lieber die Auseinandersetzung zwischen dem Koru¬
nd und dem Eigentümer sowie den sonstigen

rechtigten beschließt auf Antrag die untere Ver-
behörde nach billigem Ermessen unter Ausschluß

aes.
Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungs-

h 88 1—4 ist binnen einer Woche, gegen die Be-
j § 5 binnen einem Monat die Beschwerde bei der

iBerwaltungsbehörde zulässig . Die Entscheidung ist

'Die Landeszentralbehörde erläßt die erforderlichen
Vorschriften.

Die Vorschriften dieser Verordnung finden auf
' zur landwirtschaftlichen oder gärnerischen

Eignete Grundstücke entsprechende Anwendung.
^Soweit die Sicherung der Acker- und Gartenbe-

Wege der Ländesgesetzgebung herbeigeführt ist,
' Vorschriften dieser Verordnung keine Anwendung.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
m Kraft.

den 9. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Sicherung der Feldbestellung.
mgel an Spannvieh und an menschlicher Arbeits¬

eine planmäßige Zusammenfassung und Aus-
' in jeder Gemeinde zur Verfügung stehenden
und tierischen Arbeitskräfte einschl der Arbeits-

Gefangenen und der arbeitsfähigen Schuljugend
le einer möglichst vollkommenen Feldbestellung,

ang und Einbringung der Ernte nötig,
m Zwecke hat der Wirtschaftsausschuß in jeder

festzustellen:
• landwirtschaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen im

- Verfügung ftehen;
Umfange die Schuljugend zur Arbeitsleistung

zogen werden kann;
Betriebe fremder Hülfe — sei es an Spannkraft,

ian Arbeitern — bedürfen und in welchem Umfange
^Hulfe nötig ist;
Tptiebe Hülfe zu leisten imstand sind, irr welcher

° in welchem Umfmrge (durch Stellung von Ge-
^ften oder von Arbeitern ).
Mestftellung dieser ,Nothülfe sind auch die Holzfuhren
fiandlichen Arbeiter und für solche kleinen Betriebe,
^eigneten Spannkräfte haben , mit zu 'berücksichtigen.
, Grund dieser FeststeUungen ist sodann für jeden
^Betrieb festzustellen : k

Hülfe er zu leisten hat und für tvelche Betriebe;
Hülfe er zu empfangen hat und von welchen Be-

landwirtschaftlichen Arbeiter dem Betriebe zuge-
[berben.

landwirtschaftliche Betrieb weiß aus diese Weise
^rein , welche Mithülfe er zu empfangen und welche

tr  zu leisten hat , sowie auf welche Arbeiter er
hat.

lung der landwirtschaftlichen Arbeiter und Av-
empfiehlt es sich, einen Vertrauensmann aus die-
öuzuziehen und sich der Zustimmung der Arbeiter

| Ausgestellten Verteilungsplan zu sichern.
^ der Gemeinde vorhandenen Gefangenen sind fer-
Mücksicht darauf , wem sie zugewiesen sind , bei der
~ der Arbeitskräfte mit in Rechnung zu stellen , so-

dem Betriebe des Arbeitgebers irgend entbehrlich

Aufstellung des Wirtschaftsplanes ist endlich die Be-
» der arbeitsfähigen Schulkinder unter Leitung
^ oder einer sonst geeigneten Person alsbald mit

' öu fassen und die Verteilung auf die einzelnen Be¬

triebe vorzunehmen . Bei dieser Verteilung ist der Lehrer zw I
zuziehen.

Reichen die in der Gemeinde vorhandenen Arbeitskräfte
nicht aus , dann ist seitens des Wirtschaftsausschusses die Zu¬
weisung von Hilfsdienstpflichtigen an die Gemeinde bei mir
zu beantragen , wobei , wenn möglich , bestimmte Hilfsdien-
pslichtige namhaft zu machen sind.

Zur Leistung von Gespannarbeit sind namentlich die ent¬
lassenen oder beurlaubten Wehrpflichtigen und die in der
Heimat zurückgebliebenen Dienstuntauglichen heranzuziehen.

Diejenigen Gespannhalter oder Arbeiter , welche sich wei¬
gern , die ihnen zugeteilten Arbeiten auszuführen , sind mir
vom Vorsitzenden des Wirtschaftsausschusses namhaft zu
machen, damit ich in geeigneter Weise gegen sie Vorgehen , kann.
Soweit sie Kriegsunterstützungen beziehen , kann Zurück¬
ziehung oder Einschränkung dieser Unterstützung eintreten.
Alle nicht Arbeitswilligen werden aber bei der Versorgung
gegenüber den Arbeitswilligen zurücktreten müssen . Wer in
einer Zeit , in der Arbeiten vaterländische Pflicht ist, diese
Arbeit verweigert , hat keinen Anspruch auf die gleiche Für¬
sorge, wie sie dem Arbeitswilligen zuteil wird.

Die Wirtschaftsausschüsse wollen sich! ganz besonders an¬
gelegen sein lassen , daß solchen Wirtschaften , von denen die
Männer im Felde stehen und denen es an männlichen arbeits¬
fähigen Angehörigen fehlt , die nachbarliche Hülfe in aus¬
reichendem Matze zuteil wird . Denn unsere Kämpfer draußen
müssen in diesem schweren Kampfe die feste Zuversicht haben,
daß für ihre Frauen und Kinder daheim und für ihre Wirt¬
schaft nach besten Kräften gesorgt wird.

Die Wirtschaftsausschüsse wollen endlich, darüber wachen,
daß alle Aecker restlos bestellt werden . Sollte eine Ackerfläche
nicht vollständig bestellt werden , dann ist mir seitens des
Bürgermeisters sofort zu berichten , damit ich gemäß der vor¬
stehenden Verordnung die Nutzung des Grundstückes der Ge¬
meinde übertrage.

Dillenburg , den 4. April 1917.-
Der Landratsamtsverwalter.

Nachtragsbekanntmachung.
Nr . L. 888/3. 17. K.R .A..

zu der Bekanntmachung  Nr . Ch. II. 888/7. 16. K.R .A.
vom 8. August  1916 , betr . H ö ch st p r e i s e und

Beschlagnahme von Leder.
Vom 1. April 1917.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in V̂er¬
bindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl S . 813), in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914, den Uebergang der voll¬
ziehenden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend , ferner
des Gesetzes, betr ? Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl S . 339) in der Fassung vom 17.Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl S . 516) in Verbindung nrit den Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Jan.
1915, 23. September 1915 und 23. März 1916 (ReichS-Gesetzbl.
1915 S . 25, 693 und 1916 S . 183)*) ferner der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 357) in Verbindung mit den
Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom
25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl S . 645 und 778) und
vom 14. September 1916 (Reichs -Gesetzbl. S 1019) mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwider¬
handlungen nach, den in der Anmerkung abgedruckten Be¬
stimmungen bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind **). Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden.

Artikel  I.
8 5 der Bekanntinachung Nr . Ch. II. 888/7. 16. K.R .A.,

betr . Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder von, 8.
August 1916 erhält folgende Fassung:

§ 5. Beschlagnahm  e.
a ) Die im § 3 aufgeführten Lederarten sind in jeder.

Form , soweit sie sich im Eigentum , Besitz oder Gewahrsam
einer Gerbeiei , Zurichterei oder Gerbervereinigung befin¬
den, beschlagnahmt.

b) Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder
Ablieferung des nach! Buchstabe a dieses Paragraphen be¬
schlagnahmten Leders der Arten lfdr . Nr . 1 bis 21a ein¬
schließlich und lfdr . Nr . 26 bis 54 einschließlich in folgen¬
den Fällen erlaubt:
1. Auf Grund schriftlicher Anweisung des ' Leder -Zuweisungs-

Amtes der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Köüigk. Preuß.
Kriegsministeriums , Berlin W. 9, Budapester Str . 11/12.

Die Anweisungen des Leder -Zuweisungs -Amtes haben
vor allen airderen auf beschlagnahmtes Heder bezögst
Lieferungsverpflichtungen den Vorrang.

Anmerkung:  Anträge der Firmen auf Ausstellung
solcher Anweisungen sind zwecklos. Die Anweisungen
werden lediglich auf Grund amtlicher Feststellung des
Bedarfs .amtlicher Beschaffungsstellen erteilt.

2. Von einer Gerberei an die für sie zuständige Gerberei¬
vereinigung für Heeres - oder Marinebedarf.

Welche Gerbereivereinigung für Heeresbedars zuständig
ist, wird im Zweifel durch das Leder -Zuweisungs -Amt
endgültig entschieden.

3. Bon einer Gerberei oder Gerbereivereinigung auf un¬
mittelbare Bestellung einer der folgenden Beschaffungs-
stellen der deutschen Heeres - und Marineverwaltung an
diese Beschaffungsstellen:

Kriegs - oder Reserve -Bekleidungsämter (einschl. Be¬
kleidungs -Depot Nüriüberg ),

Artilleriewerkstätten,
Marine -Bekleidungsämter , ,
Kaiserliche Wersten,
Kaiserliche Torpedo -Werkstatt,
Kaiserliche Marine -Depotinspektion,
Friedrich Krupp Aktiengesellschaft in Essen,

c) Alle nach Buchstabe a dieses Paragraphen beschlag¬
nahmten Lederarten , also auch die unter Nr . 22 bis einschl.
25 der Preistafel aufgeführten , dürfen auf Grund eines
vom L̂eder -Zuweisungs -Amt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
ausgestellten Freigabesch eines veräußert oder geliefert wer¬
den.

Anmerkung: „Die Ausweise für beauftragte Lieferer"
verlieren mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung ihre
Gültigkeit . Die auf solche Ausweise bestellten und beim
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung noch im Lager der
Gerberei oder Gerbereivereinigung befindlichen Ledermengen
dürfen also nur noch! unter den unter b und c gekennzeich¬
neten Voraussetzungen geliefert werden.

Kann infolgedessen ein beauftragter Lieferer die van
ihm übernommenen Lieferungsverpflichtungen nur zum Teil
erfüllen , so soll er dem Auftraggeber unverzüglich , Nach¬
weisen, wieviel Leder er aus den Ausweis bereits erhalten
har , welche Teilmenge der Bestellung er fertigstellen kann
und wieviel Leder er für den Rest der Bestellung «roch,braucht.
Die amtliche Beschaffungsstelle , die den Auftrag erteilt hat,
wird dann , soweit erforderlich , die Zuweisung von Leder
bei dem Leder -Zuweisungs -Amt beantragen.

d) Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der
folgenden Vorschriften vom Eigentümer oder Besitzer des
schlagnahmten Leders an das Leder -Zuweisungs -Amt (Ab-
teilung Ledermeldestelle ), bei welchem auch die Vordrucke
zu den Freigabeanträgen erhältlich sind , zu richten:
1. Das Leder , dessen Freigabe beantragt wird , muß versand¬

fertig vorliegen ; ausgenommen sind nur Helmleder , sowie
die unter lfdr . Mr . 20 bis 25 und 49 bis 54 genannten
Arten ; diese letzteren Leder müssen fertiggegerbt , brauchen
jedoch noch nicht zugerichtet zu sein.

2. Die Antragsteller haben nach, Einreichung des Freigabe-
vAUagei'1 das in diesem ausgeführte Leder solange zur
Verfügung des Leder -Zuweisungs -Amtes zu halten , bis
sie in den Besitz des Freigabescheines gelangt sind ; sie
dürfen es auch, an amtliche Beschaffungsstellen nicht ohne
Zustimmung des Leder -Zuweisungs -Amtes veräußern.

3. Freigegebenes Leder , das nicht innerhalb zweier Monate
(gerechnet von dem Datum des Freigabescheines ) zur Ver¬
wendung für Privatzwecke oder den mittelbaren Bedarf
der Kriegsindustrie veräußert und abgeliesert worden ist,
ist der Beschlagnahme wieder verfallen , ebenso dasjenige
freigegebene Leder, das ohne Zustimmung des Leder-
Zuweisungs -Amtes in Leder anderer Art umgewandelt
wird.

4. Freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung des Leder-
Zuweisungs -Amtes weder an amtliche Beschaffungsstellen
der Heeres - oder Marineverwaltung noch an beauftragte
Lieferer derselben zur Verwendung für Kriegslieferungen
veräußert werden . Die Gerbereien , Gerbervereinigungen
und Zurichtereien haben beim Verkauf freigegebenen Le¬
ders ihre Abnehmer auf diese Vorschrift hinzuweisen.

e) Vorbedingung für alle nach Buchstabe b und c die¬
ses Paragraphen erlaubten entgeltlichen Veräußerungen ist,
daß die durch die 88 2—4 festgesetzten Preise nicht über¬
schritten werden.

Diese Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe frei¬
gegebenen Leders nach dem Auslande innerhalb der Gel¬
tungsdauer der Ausfuhrbewilligung.

f)  Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung an die
amtlichen Beschaffungsstellen der Heeres - und Marinever¬
waltung oder mit dem Empfang des Freigabescheines für die
betreffende Ledermenge erloschen.

Artikel  II.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917 in

Kraft.
Frankfurt a . M., den 1. Älpril 1917.

' Stellvertretendes Generalkommando des 18.. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:
1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Wschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (8 2, 3
des Gesetzes, betr . Höchstpreise) betroffen ist, beiseiteschafft,
beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt sind,
nicht Nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , den zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht;

'6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betr . Höchstpreise, er-
lasseneK Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

, Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden
ist oder in den Fällen der Nr . 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mndestbetrag zehntausend Mark , so ist auf ihn
zu .erkennen . _Im Falle mildernder Umstände kann die Geld-
sttafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt wer¬
den.

In den Fällen der Nummern 1 und 2 kann nöben der
Strafe üngeordnnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann
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neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

**) Mt Gefängnis bis zu einein Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

L . ■ -
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerung «!- oder Er¬
werbsgeschäft über ihn a-bschlteßt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
■zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. toef den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt. -- " " '

Betr : verhalten gegenüber Kriegsgefangenen.
Verordnung.

, Bezüglich des Verhaltens gegenüber Kriegsgefangenen
treten mit der Veröffentlichung dieser Verordnung für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz die folgenden Bestimmungen in Kraft:

tz 1-
Das Zustecken von Eßwaren oder anderen Sachen an

Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen, insbesondere die unbefugte Verab¬
reichung alkoholischer Getränke an Kriegsgefangene sowie
das unbefugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsge¬
fangenenlager ist verboten.

2.
Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von Kriegs¬

gefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu "nehmen
oder zu besorgen.

3. ' 's
Verboten ist jeder schriftliche, mündliche oder sonstige

Verkehr hierzu nicht berechtigter Personen mit Kriegsge¬
fangenen, insbesondere jeder gegen die guten Sitten ver¬
stoßende Verkehr weiblicher Personen nrit Kriegsgefangenen.

4. - i (
Verboten ist jede Förderung des Entweichens von Kriegs¬

gefangenen, sowie jede Unterstützung entwichener Kriegs¬
gefangener, namentlich durch Gewährung von Unterkunft,
Nahrung und Kleidung, Verabfolgung von Geldmitteln, Ver¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit oder Beschäftigung im eige¬
nen Haushalt.

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener ist
unverzüglich der nächsten Polizeibehörde Mtteilung zu
machen.

5. ! • i
Unter Kriegsgefangenen sind alle Mlitär - und Zivil¬

gefangenen zu verstehen, gleichgültig ob sie sich in Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, ist Lazaretten oder auf einer Ar¬
beitsstelle befinden.

- 6. ' i
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des ,§ 9b des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in der Fassung des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915
mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Borliegen mil¬
dernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mk. bestraft.

Ter Versuch ist strafbar.
7- .

Tie Verordnungen vom 25. 11. 1914 — lila Nr.
44110/3575 — , 27. 2. 1915 V, III b Nr. 1317/1796 — , 23. 6.
1915 — IIIb Nr. 13 083/5882 — und 23. 10. 1915 —
ülb Nr. 23 036/10 400 — werden aufgehoben.

Frankfurt a. M., den 26. März 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter steUv. Kommandierende General:
Riedel,  Generafleutnant.

vaterländischer Hilfsdienst.
Hinsichtlich der Berechnung des Wahlergebnisses gemäß

8 16 der Wahlordnung für die Arbeiterausfchüsse und An¬
gestelltenausschüssesind mehrfach Zweifel aufgetreten . Der
Herr Minister für Handel und Gewerbe hat deshalb eine
Ergänzung zum Muster 4 der im Anhang zur Wahlord¬
nung gegebenen Erläuterungen herausgegeben. Das neue
Muster ist im Regierungsamtsblatt Nr. 14 abgedruckt.

Tie Ortspolizeibehörden- werden ersucht, die in Be¬
tracht kommenden Betriebe hierauf aufmerksam zu machen.

Tillenburg , den 11. April 1917.
' Ter Landratsamtsverwalter.

vaterländischer Hilfsdienst.
Tie Herren Bürgermeister ' des Kreises werden ersucht,

dem Einberusungsausschutz (Bezirkskommando in Wetzlar)
und der Hilssdienstmeldestelle(ev. Vereinshaus ) in Herborn
fortlaufend die Personen namhaft zu machen, die der Auf¬
forderung des Einberufungsausschusses zur Arbeitleistung
Folge geleistet haben. Außerdem ist den beiden Stellen so¬
fort Nachricht zu geben, sobald der s. Zt . von Ihnen ange¬
forderte Bedarf an Hilfskräften gedeckt ist.

Tillenburg , den 12. April 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

fln die Herren Bürgermeister des Kreiser.
Tig Einsendung der Kreishundesteuer-Zu - und Abgangs¬

listen pro 2. Halbjahr 1916 und der Liquidationen der von
den Gemeindekassen vorgelegten Prämien für vertilgte , der
Landwirtschaft schädlichen Tiere pro 1916, wird in Er¬
innerung gebracht.

Tillenburg , den 11. April 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
über denHandelmit Arzneimitteln.

Ter Bundesrat hat am 22. März 1917 (R.-G.-Bl S . 270)
eine Verordnung erlassen, wonach der Handel mit Arznei¬
mitteln vom 16. April 1917 ab nur solchen Personen ge¬
stattet ist, denen eine besondere Erlaubnis zum Betriebe
dieses Handels erteilt wird.

Tiefe Vorschrift findet indes keine Anwendung:
1. auf Personen , die bereits vor dem 1. August 1914 mit

Arzneimitteln Handel getrieben haben, der sich nicht auf
die unmittelbare Angabe an die Verbraucher beschränkt,

2. auf Apotheken, in denen Arzneimittel nur unmittelbar
an Verbraucher abgegeben werden,

3. auf sonstige Kleinhandelbetriebe, in denen Arzneimittel
nur unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden,

4. aus Tierärzte , soweit sie in Ausübung ihrer tierärztlichen
Tätigkeit Arzneimittel unmittelbar an Verbraucher ab¬
geben dürfen.

Tie Verordnung kann bei den Ortspolizeibehörden ein-
gefehen werden.

Tillenburg , den 11. April 1917.
^ Ter Landratsamtsverwalter.

Hilfskräfte für die Landwirtschaft.
T-urch das deutsche Jndustriebüro in Brüssel können

weibliche Arbeitskräfte, die in landwirtschaftlichen Arbeiten
erfahren sind, angeworben werden. Gesuche um Zuweisung
solcher Arbeiterinnen sind unter Angabe der Lohn-Unter-
kunfts- usw. Bedingungen an das Kriegswirtschaftsamt in
Frankfurt a. M. zu richten.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich uni ortsübliche
Bekanntmachung.
, Tillenburg , den 11. April 1917.

Der - LandratSamtsverwalt er.
Maul- und Klauenseuche.

Unter dem Rindvtehbestande des Landwirts Karl Hah-
mann in Dicken d or f , Bürgermeisterei Gebhardshain , Kreis
Altenkirchen, ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt wor¬
den. Ueber das Gehöft ist die Sperre verhängt . Ferner ist
in Villmar.  Kreis Weilburg, in den Gehöften des Jakob
Till H. und der Peter Josef Fluck Wwe. die Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Tie in den Gehöften des Landwirts Rühl in Blessen-
bach,  des Landwirts Friedr . Nickel in Runkel,  sowie
des Viehhändlers Herm. Rosenthal zu Villmar,  sämt¬
lich aus Weilburg, ausgebrochene Maul - und Klauenseuche
ist nach Feststellung des Kreistierarztes wieder erloschen.

Tillenburg , den 10. dlpril 1917.
Ter Landratsamtsverwalter.

nichtamtlicher Ceil.
ftlrjsiiflr nt itirtanfraini in Wwd.
Stockholm,  11 . April . „Rußkaja Wolja" bringt fol¬

gende Aeußerungen eines angeblich hervorragenden russi¬
schen Diplomaten : Die Rede des Reichskanzlers erscheint wie
eine vor die Füße Europas geworfene Bombe. In unseren
Volksmassen, die gegenwärtig sehr lebhaft auf die Tages¬
ereignisse reagieren , machte die Rede einen bedeutenden
Eindruck. Unter den Soldaten der Nationalgarde , die ge¬
stern zu einer Kundgebung im Dumapalast erschienen waren,
wurde die Verlesung der Telegramme von zahlreichen Kom¬
mentaren begleitet. Es herrschte die Meinung vor, daß
Deutschland in dem Augenblick um Frieden bitten werde,
wo es einsehe, daß Rußland fest und einig sei. An Mljukow
wie an die Gesandten der Entente und an den früheren
Minister S a s o n o w wandten sich viele Personen mit der
Anfrage, wie weit man die Erklärungen des Reichskanzlers
über den Wunsch Deutschlands nach einem ehrenvollen Frie¬
den für aufrichtig halten könne. Miljuk  o w werde, da
jetzt alle Augen aus Rußland gerichtet seien und die Kanz¬
lerrede sich besonders eingehend mit der inneren Lage Ruß¬
lands beschäftige, nicht zögern, eine Antwort zu geben.
Nach der Meinung vieler sei der entgegenkommende Ton
Deutschlands dadurch zu erklären, daß sich die deutsche Poli¬
tik in ihren Erwartungen auf blutige Zwiste in Rußland ge¬
täuscht sehe. In der Erörterung der Friedensfrage scheinen
einzelne russische Blätter ihre Argumentationen wesentlich
auf die Beeinflussung des Arbeiterrats einzustellen. „Nowoje
Wremja" leistet sich sogar eine offene Verdrehung der Ant¬
wort der deutschen Sozialdemokraten, um den Mtgliedern
des Arbeiterrates klarzumachen, daß nach dieser Antwort
aus ihren idealistischen Friedensvorschlag nur die Fort¬
setzung des Kampfes übrig bleibe.

Nach einer Mitteilung aus hiesigen russischen, Kreisen
laufen in Petersburg über die Gründe des Sträubens der
provisorischen Regierung  gegen den Friedens¬
gedanken  die sonderbarsten Gerüchte um. So werde be¬
hauptet , daß Japan  im Falle , daß Rußland Neigung

3n wenigen tagen schlierst die Zeichnung auf die
b. Deutsche Kriegsanleihe. Iller zeichnen kann, aber
noch nicht gezeichnet hat. zögere nicht länger« Zeichnen
aber kann jeder , der nicht ottr- oder landarm ist. Iller
nicht zeichnet, obwohl er kann, wird er später zu be¬
reuen haben. Also „Auf“, 3hr Kleinmütigen und
flengstlichen, ehe es zu spät ist!!

Wiesbaden,  den o. April 1017.
Regierungspräsident Dr. von Meister.

zu einem Sonderfrieden zeigen sollte, von England freie
Hand erhalten habe, zur Sicherung seiner Rußland gewähr¬
ten Anleihen gewisse Küstenorte des russischen fernen Ostens,
darunter W lad iw ostok und die Amurmündung,  zu
besetzen.

Nach einer Drahtmeldung der PetersburgerAgentur er-
flärte der schwedische Sozialistenführer Branting  bei sei¬
nem Besuche in Petersburg , die russische provisorische Regie¬
rung beseitigte alle Mißverständnisse über den Geist und
Inhalt des Friedensprogramms der Alliierten sowie die
gegen deren Eroberungsabsichten gerichteten Anklagen. Da¬
durch führte sie eine wesentliche Verbesserung der Aussichten
für einen auf das Selbstbestimmungsrecht der Völker zu
gründenden Frieden herbei. Diese Formel, die zu den An¬
schauungen der leitenden deutschen Klassen in direktem Gegen¬
satz stehe, werde von diesen niemals gutgeheißen werden.
Da die russische Revolution Ergebnisse erzielte, die das Vor¬
handensein einer wirklichen inneren Ordnung bewiesen, so
werde sie auf Deutschland sicher einen bedeutenden Einfluß
üben. Es wäre aber ein verhängnisvoller Fehler, sich über
die inneren Strömungen Deutschlands Illusionen zu machen.

Hierzu bemerkt „ Allehanda" : Diese Meldung stellt in
blitzartige Beleuchtung, was Branting mit seinem Besuch
in Rußland erreichen wollte, aber nicht erreichte, nämlich
zwischen den Völkern neue Verbitterung , Hatz und Mißtrauen
auszusäen. Branting hat die Hoffnungslosigkeit des fran-
zösisch-eyglischen Wunsches eingesehen, der russischen Revo¬
lution die imperalistische Richtung Miljukows zu geben und
macht daher den Versuch, den Spieß umzudrehen durch die
Behauptung, daß ein Friede ohne Eroberungen den Geist
und Inhalt des Friedensprogramms der Entente bedeute.
Dabei ist es erst einige Tage her, daß Mljukow aufstand und
die Eroberung von Konstantinopel, die Teilung der Türkei
und Oesterreichs als Kriegsziel der, Entente erklärte. Trotz¬
dem versäumt Branting nicht, gegen Deutschland zu hetzen
und getreu seinen Auftraggebern alles zu tun, um Ruß¬
land zur Fortsetzung des Krieges zu bewegen. Wenn ihm
dies nicht glückte, so liegt die Schuld nicht an ihm, sondern
an den schwierigen inneren Verhältnissen Rußlands.

(Franks. Ztg.)
Tie Kriegszicle des Arbeiterrats.

Petersburg,  12 . April . Meldung der Petersbur¬
ger Telegraphen-Agentur . Der Vollziehungs - Aus¬
schuß der Arbeiter-  und Sol  baten - Abgeordneten
sprach sich gegen alle Strömungen aus , die das Gefüge der
Armee erschüttern könnten. Er nahm nach langen Erörte¬
rungen eine Entschließung folgenden Inhalts an : Die pro-

. . . . . . . . ' j

visorische Regierung möge der Welr erkläre»,
nur zu seiner Verteidigung  den Krieg
setzen werde, als Deutschland und Oesterreich
auf Eroberungen verzichten a» >1
Friedensverhandlungen ohne F,^
ner Gebietsabtretung  oder einer Krie »,
dtgung  bereit seien.

Petersburg statt Petrograd -
Stockholm,  11 . April . Ein Artikel der

für die Medereinführung des alten Namens
Petrograd als Schöpfung Nikolaus' II. müsse"
verschwinden. Die Petrograd -Periode gehöre uj
ften und unheimlichsten in der russischen Geh
Zeit sei vorüber . Die Stadt müsse sich von beÄ’
reinigen, den ihr der letzte Selbstherrscher aus! '
die Erinnerung an die dunklen Jahre ausst
Volksmund habe sich das Wort Petrograd in'verwandeft.

Die Lage in Kinland . "
Stockholm,  12 . April . (W.B.) „Nha

handa" veröffentlicht Schilderungen eines auŝ äj*
zurückgekehrten Kenners der russischen Verhältnisse!
richtet, daß die Revolution in Helsinak,^
bis 500 Offizieren das Leben gekostet habe. Nur-! ^
zeitiges Eintreffen Kerenskijs sei die Zxp
Ostseeflotte  durch die Matrosen verhindert
schon zwei große Schiffe vernichtet hatten. Da»!/
Problem sei die Lebensmittelfrage,  die 1
unter der neuen russischen Regierung sehr zusptz^

Rotterdam,  12 . April . „Daily News" nM
Petersburg : Nachdem verschiedene Mnister Min,
Erklärungen über Rußlands Kriegsziele abgelehnt«
die öffentliche Meinung und sogar die gemäßigt«, 1
dagegen protestiert hatten , blieb der Regierung
deres übrig, als einen Ausspruch zwischen S
dem russischest Volke herbeizuführen. Dieser en
gegen M t l j u k0 w und erhielt von der Re
Versicherung, Rußland werde sich jedes Eröf
enthalten.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12 dlpril. (W.B.'
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppred,
Auf dem Nvrdufer der Scarpe  wirrten bei HM

tilleriewirkung Angriffe der Engländer ausj
und bei Fampoux abgeschlagen. •

Südlich der Bachniederung führte der Gegner
zum Stoß gegen unsere Linien vor. Rach mehrmals
tertem Ansturm ging uns Monchq verloren;
und südlich des Ortes brachen englische A,
an denen auch Kavallerie und Panzerkraftwagenj
verlustreich zusammen.

In den Kämpfen bei Bullecourt  wurde ein!
erfolg des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen; boWl
25 Offiziere,  über 1000 Manu und 27 Maschh
gewehre  in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargic 0 urt,
Peronne, wurden mehr als 100 Gefangene und 5ü
gtzwehre eingebracht. '

St . Quentin  wurde auch gestern stark besch^
Heeresgruppe Deutscher Kronpri, »M

Bon Soissons bis Reims hat sich der jj
kambf zu äußerster Heftigkeit gesteigert
Frontstrecken lagen mehrfach unter Trommelfeuer.

In der westlichen Champagne  ist .gleid
Artilleriekampf im Wachsen.

Erkundungsvorstöße französischer Infanterie
gewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Gefechtstätigkeit nur in beschränktem Umfange.

Trotz Sturmes waren die Flieger  sehr tätig; !
verlor in Luftkckmpfen 23, durch Jnfanteriefeuer 1'

Bombenabwürfe auf feindliche Truppenlager uw
tionsstapel rm Vesle- und Suippes -Tal verursachte» l
teten Schaden.

Rittmeister Frhr . von Ri chth » fen schoß;
Gegner ab.

' Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalserdmarsch all»

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Brodh,  an der Bahn Zroczow - Tarnoft

beiderseits des Dnjestr  rege russische Feuertärigkett.s
. An der

Front des Generaloberst Erzherzog
und bei der

Heeresgruppe des General feldmarsch*
von Mackensen,

keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front:

Die Lage ist nicht verändert.
Der erste Generalquartiermeister: Lud endet

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  12. April. (W.B.) Amtlich wird verlaut!
Nestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:

deren Ereignisse. ^
Italienischer Kriegsschauplatz: Im Görzisch

gestern abend Sturmpatrouillen der Jnsanterieregi^
und 76 in die feindlichen Gräben östlich von Untk
ein, nahmen 4 Offiziere und 135 Mann gefangen^
beuteten 2 Maschinengewehreund 3 Minenwerfer,
tillerie - und Mnenkamps war an einzelnen Sü
kü st enlä irdischen  Front zeitweilig sehr lebhasti

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  11 . April. (W.B.) GeneralstabsberiM

April. Mazedonische Front:  Ans der ganz^
schwache jArtillerietätigkeit. Südlich von Doiran
Maschinengewehrsener. — Aegäischc Front:  EinJ
Schiff beschoß das Küstengebiet von Orfano ergebnd
anderes Schiff gab mehrere Schüsse wirkungslos auf
westlich von Mavonin ab. ■— Rumänische
Mahmudie Feuerwechsel beiderseits des St . Georgs«

Sofia,  12 April (W.B.) Bericht des Generalst
11. April Mazedonische Front:  Aüf der gan^
im allgemeinen schwache Kampstätigkeit, die ,hauM
vereinzeltem Artjlleriefeuer und an einzelnen St<
Feuerwechsel zwischen vorgeschobenen Abteilungen zrA
kam. Südlich von 'Gewgheli versuchten feindliche
abteflungen vorzugehen, wurden aber durch Feuer
und zerstreut. — Rumänische Front:  Oestlich
mudie beschossen ein feindlicher Monitor und mehrere^
boote unsere Posten ans dem Südufer des St.
sie wntd^n durch Feuer Vertrieben.



Ver türkisch« amtlich« verichl.
^ tinopel , 12: April . (W.B .) Amtlicher Be-

"April . Irak front:  Unseren berittenen Trup-
p-  südlich von Felludscha zwei englische Kompag-
^ litt vom rechten auf das linke Enphratufer über-

wurden fünf Engländer gefangen genommen

gktötcl. Beiderseits des Tigris kam es zu keineruJirfeit Der Vormarsch unserer Truppen auf das
^iala -Uier schreitet fort . Tie vor ihrer Krönt be-

-kindlichen Kavallettedivisionen wurden dreimal aus
-Ölungen geworfen. -̂ Kaukasus ?ro n̂t : Im all-

Eur gegenseitige Pctrroulllentättgketr . Einer unserer
^ qelang es , einen Teil der feindlichen Sicherungs-
" , tzxsxtzen und sich in ihr zu behaupten . Der Feind

''ü tbei 30 Wattn . Bon den übrigen Fronten keine
L Ereignisse.

vie amtlichen verichte der Gegner.

hervor , welche besondere Wichtigkeit «r den Bimy -Höhen
beimißt . Er dürfte dort daher die schwersten Kämpfe er¬
warten . Bezeichnend ist es , daß er seinem eigenen Bericht
zufolge gerade an dieser Stelle die kanadischen Hilfstruppen
einsetzte. Das im gestrigen Heeresbericht gemeldete Unter¬
nehmen südöstlich von D p e r n fand beiderseits der Eisen¬
bahn Comines -Apern nach lebhafter , ausgezeichnet liegender
Artillerie - und Minenwerfervorbereitung statt . Unsere Mi¬
neure sprengten während dieses ihres lh »stündigen Aufent¬
haltes in der feindlichen Stellung 12 flache Stollen , einen
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohnstollen . Die
feindliche Stellung wurde auch sonst nachhaltig zerstört . ' Die
englischen Verlust « wurden von den Offizieren , die reichlich
Zeit hatten , sich in der Stellung umzusehen , auf etwa 350
Mann allein an Toten geschätzt.

'«miilWU

zfischer Bericht vom 11. Apttlr Nachmit
^Die Tätigkeit der Artillerien dauett in der.  Gegend

,e und der Oise an . Patwulllenzufammenstöße auf
- ‘en Punkten ver Front , in denen wir Gefangene
haben. . Südlich der Oise ist ein Angriffsversuch des
ous einen unserer kleinen Posten östlich von Couch
ew Feuer gescheitert. Gegen Maisons de Champagne

-E Handgranatenkamps lebhaft . Während der Nacht
«riesrerwalde ziemlich ' heftiger Anillcriekamps . Nördlich
^ ascvutt haben unsere Patrouillen Gefangene gemacht.

, Gegend von Ban de Sapt haben wir im Verlauf«
Einbruches in die deutschen Linien . nördlich von La
elle dem Feinde Verluste zugefügt. — Abends:  Ziem-
' aster Artlllettekampf in der Gegend von St . Quentin,

der Oise warf der Feind nach einem lebhaften Bom-
.ju eine unserer Abteilungen nordöstlich von Verneuil

zurück. Wir haben ihn sofort wieder durch einen
„griff ans unseren Stellungen vertrieben . Heftige Tätig-

'der beiderseitigen Arttllerien in der Gegend von Berrh-
z,c und Da Pompelle , sowie auf verschiedenen Punkten
Ehampagnefront. Im Pttesrerwalde führten wir wirk-

Zerstörungsseuer aus aus die feindlichen Einrichtungen,
glisch er Bericht  vom 11. Apttl : Vormittags : Die

tonen entwickelten sich planmäßig in günsttger Weise,
morgen wurden das Tors und die Höhe von Monchh-le-
und das Dorf La Bergere von unseren Truppen erstürmt.
,,n Rest der Schlachtfront setzte sich unser Vorrücken in
ljgender Weife fort . — Abends : Der ununterbrochene
' ll machte tagsüber jede Beobachtung unmöglich und

die Operationen stark. Diesen Morgen wurden zwei
Gegenangriffe auf unsere neuen Stellungen in der

düng von Bdonchh-le-Preux zurückgewiesen, gemäß dem
j, das Dorf um jeden Preis zu halten . Weiter südlich

jn  einige unserer Abteilungen in die deutschen Stellun¬
nördlich von Bullecmirt ein und machten Gefangene . Am
tag unternahmen starke Kräfte einen Gegenangriff , worauf
die Unsttgen in ihre Linien zurückziehen mutzten. Der
reiscr geriet unter das Feuer unserer Artillerie und er¬
schwere Verluste . Unsere Flieger zeigten ficf); gestern sehr

Trotz heftigem Westwind und heftigen Schneestürmen
chten fie ausgezeichnete Arbeit in Verbindung mit der

lsüntene. Sie erblickten nur eine geringe Anzahl feind-
akngzeuge uns kehtten alle unversehrt zurück.

Russischer Bericht  vom 11. Apttl : Westfront : In
Rächt dom 10. auf den 11. vertrieb eine starke feindliche
ilung unsere Posten in der Gegend von Wolka Porskaja , 18

nördlich von Rosyszeze (in Wolhynien ) und besetzte
unsere vorgeschobenen Gräben . Sie wurde jedoch alsbald
unser Artillettefener vetttteben . Jn der Gegend von
ikowez, in der Richtung Sokal , unternahm der Feind
Artillerievorbereitung , die an mehreren Stellen unsere
verhaue zerstütte , ttnen Einbruch in die Gräben un-
Kelüposten, konnte sie jedoch nicht halten und räumte

Weiter.; — Rumänische Front : Gegenseitiges Feuer und
uvdungstättgkeit. — Kaukasusfront : In der Gegend von
t, südlich von Uchuuje, kämpfen unsere Truppen hartnäckig
t die Türken . Auf der übrigen Front gegenseitiges Feuer
Crkundungstätigkeit. — Flugwesen : Jn der Gegend von
tz schoß ein französischer Flieger ein deutsches Flugzeug
d«r brennend in die Stadt Galatz abstürzte.
Italienischer Bericht  vom 11. Apttl : Die Ar-

*ii IU " ^aktionen , die auf dem ganzen Rest der Front normal
^ Si lFur®cn  westlich des Gardasees und im Lagarinatal
arnov  Auf das Feuer aus mittleren Kalibern , das vom
rirrfrit IB“C ® e0cn  die bewohnten Orte Limone und Beala wieder-

t duvde, erwiderten unsere Battetten durch Vergeltungs-
. «j Men die feindlichen Linien in der Umgebung von

3 H ? und Mvereto . Aus dem Karst brachte die Tätigkeit
-, 1-lchal *Ü*r kuppen die vorgeschobenen Posten des Feindes an

afo ttn  Punkten zum Zurückweichen. Einer derselben, der be-
uuts wichtig ist, wurde gestern fest in Besitz genommen.

f

Aun wirds
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

MW Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?
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WiW Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden und
Bekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem, was Du hast und was Du auftreiben kannst,
Kriegsanleihe!

»IIIIIIIM»»—

vom westlichen Kriegsschauplatz.
end »i Berlin,  11 . April . (W.B .) Im Raume von Arras

M .f « ^ lich der Linie S ou ch ez - Neuv i lle - Vi t asse
r I ! gestern lebhafte Kämpfe . Wie selbst die cng-

'rtau 7*J! ina  Bettchre betonen , wurde der englische Angttff bei
af ter c’nem  Einsatz der Artillerie begonnen , der alles

, Dagewesene übertttfft . Es wurde auch Gas aus-
^ v" ffasen.  Durch die gutliegende , äutzettt starke englische
ieregi» JNPerre wurden Teile der deutschen Besatzung in den
Unter-? ^ sten Gräben vollkommen abgeschnitten . Der Verlust
angen^̂ Mtrichender Höhenrücken in der vordersten Linie , die von2

m9 1*̂ en  Arttllettefeuer systematisch abgeriegelt wnr-
n machte an einigen Stellen ein Ilusweichen bis zu
lebhal̂ notwendig . Die Geschütze, die dem nachstoßenden

)t. I »ft*, llberlassen werden mußten , wurden unbrauchbar
imk gesprengt . Givenchh en Gohelle  an der

griffen die Engländer gegen 3 Uhr nach-
HP-ff * wobei sie kleine örtliche Bortelle errangen.

. csin st ft-.. ^ li>cher Angttff bei F a r b u s am Fuße des Aus-
' <,„i l̂l imv.' , , Vimy -Höhe, 2 Kilometer südöstlich des Dorfes
- m>f t hi»' iNeiterte indessen vollkommen . Weiter südlich tru-

ü« , . kstOländer seit Mittag schwere Angriffe unter dem
> CmdAi  h . i Massen und Sturmhaufen gegen unsere Linie

Arras - Cambrai  vor , die sämtlich er-
t ^Eefen und dem Gegner schwere Verluste koste-

! ikn Engländernest wurde mit einem Verlust von 80
pauplvM ^ wr den Feind gesäubert . Südöstlich von Arras

ton ^ ^ einb bie  im Herbst 1915 für ihn ver-
ilm r " gewordene Taktik zu wiederholen , indem er
rm „ arke K-avallettemassen versammelte . Sie wurden

^Uliegende Feuergarben zersprengt . Auch weiter süd-
B ullecourt  wurde der Angriff zweier eng-

^nnaillone nach starker Artillerievorbereitung unter
co* . Bttlusten restlos abgewiesen und Gefangene ein-

'ins dem Vettcht von Douglas Haig  geht

Der Krieg zur Sec.
Kopenhagen,  12 . Apttl . Der dreimastige Stahlschoner

„H. B. Linnemann"  ist auf der Fahrt von Göteborg nach
Casablanca,im Atlanttschen Ozean versentt worden . Der Ka¬
pitän , der Zweite Steuermann , ein Leichtmatrose und der
Koch sind tot , drei Mann schwer verletzt.

Kristiania,  12 . April . (W.B .) Rach einem in Gttm-
stad ttngctrvsfenen Telegramm ist der Dampfer „T h e lm a" am
Freitag morgen von einem deutschen Unterseeboot versenkt wor¬
den. Das Schiff war mit einer Kchlenladung von England
nach Frankreich unterwegs.

' Basel,  12 . April . Havas berichtet untettn 11. aus
Newcastle:  Jn der Börse von Newcaslle wurde mitgeteilt,
daß die Fracht für die neutralen Schiffe , die nach Frank-
reich abgehen, fich für die Häfen im Kanal auf 12 Schilling
und für die im Golf von Gascogne auf 18 Schilling erhöht hat.
Die Fracht nach den Häsen im Mittelmeer uno den italienischen
Häsen erfuhr keine Aenderung.

Der Luftkrieg.
Berlin,  12 . Apttl . (Amtlich .) Jn den heftigen Lnst-

kämpfen des gestrigen Tages , die sich hauptsächlich in den
Vormittagsstunden abspielten , wurden 24 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen,  davon 22 Tm Luftkampf und 2
durch Abwehrfeuer von der Erde aus . Mttmeister 'Freiherr

.von Richthofen  schoß seinen 40 . Gegner  ab . Leutnant
Freiherr von Richthofen  und Leutnant Schäfer  er¬
ledigten je zwei Gegner . Jn den Armeeabschnitten des Kron-
pttnzen und des Kronpttnzen Rnpprecht waren die Lustkämpfe
besonders erbittert Jn der Nacht vom 10. zum 11. Apttlf
belegt eines unserer Kampfgeschwader feindliche Lager bei
Fisnel und bei Bazoches  mit,3200 Kg. Bomben . Meh¬
rere Treffer und Brände wurden einwandfrei beobachtet
Meldungen aus den vordersten Linien über stark andauernde
Explosionen in Richtung Fresnes bestättgten den beobachteten
Ettolg . Der bekannte englische Fliegerkapitän Robinson , In¬
haber des Viktottakreuzes (höchste englische Kttegsauszeich-
nung ), ist im Luftkamps am 5. Apttl durch einen unserer Kamps¬
stieger abgeschossen worden . .

heftige Angttfse gegen Mlsvn bttnge , welcher durch sein
Bestreben . Südamerika zum Anschluß an die Enteme zu
bttngen , die ganze spanische Bevölkerung Hungerrevolten
entgegentreibe . ’

Griechenland.
Bern,  12 . April . Das „ Berner Tagebl ." erhält direkte

Nachrichten über Gttechenland , die zeigen , wie furchtbar die
Hungersnot unter der armen Bevölkerung herrscht So wur¬
den dieser Tage in einer Reihe von Ortschaften insgesamt 20
Todesfälle durch Hunger festgestellt . Eine große Anzahl
von Fischerbarken wurden requiriert , wodurch die Ernäh¬
rung der armen Bevölkerung noch mehr erschwert wird . Trotz
der großen Not bewahrt die Bevölkerung eine stolze Haltung.
Ms z. B . ein französisches Schiff , auf dem Veniselisten wa¬
ren , bet Kephalonhn  landete , forderte der Kapitän die
Einwohner auf , zur Entgegermahme von Lebensmitteln auf
das Schiff zu kommen, auch nicht ein einziger Mann ließ sich
hierzu herbei , trotzdem auf der Insel Hungersnot herrscht
Alle erklärten , sie nähmen nur aus der Hand ihrer eigenen
Regierung Lebensmittel an.

Japans Politik.
Ein Gewährsmann der Köln . Ztg . hatte eine interessante

Unterhaltung  mit einem japanischen Professor , der ein
verblüffendes militärisches und polittsches Wissen offenbatte,
und bezüglich der künftigen Haltung Japans versicherte, Eng¬
land  schont seine Flotte , damtt deren Kanonen sich einstens
gegen Japan ttchten , wenn dieses Platz an der asiatischen
Sonne beansprucht Amerika  wird aus Furcht vor Japan
in den Krieg gegen Deutschland eintteten . Ueber die gehttmen
Abmachungen zwischen England und Japan bin ich erklätte der
japanische Professor , genau nnterttchtet .Für Amettkas Vor¬
gehen mußte England sich verpflichten , mit seiner mattttmen
und militättschen Kraft an der Seite Amettkas zu stehen,
wenn der Endkampf um die Vorherrschaft im Sttllen Ozean
ttnsetzt Deutschland  wird bei diesem Endkampf schaden-
ftoh Gewehr bei Fuß stehen. Bis dahin sind wir längst
wieder Freunde miteinanber . Bezüglich Kiautschaus erklätte
der Japaner : Deutschland bekommt die Kosten seines Chtna-
abenteuers von uns auf Heller und Pfennig zurück. Soviel
und noch m̂ehr ist uns Deutschlands Neutralität wert

Slmcrtf«
Amsterdam,  12 . Apttl . Jn einem Bettcht der Times

aus Washington  vom 11. Apttl heißt es , daß die amett-
kanische Regierung noch immer zögere, ein förmliches Bündnis
mit den Ententemächten zu schließen. Die Amettkaner hätten
sich infolge chrer bishettgen Îsolierung noch nicht an den
Gedanken eines Bündnisses gewöhnen können . Ein förmlicher
Vettrag müßte dem Senat vorgelegt werden und wütde den
endlosen Voruttellen doktttnärer Politiker ausgesetzt sein.

Amsterdam,  12 . Apttl . (T .U.) Aus Washington
wird gemeldet : Tie Regierung ist beschäftigt , mit den Alliier¬
ten über die Att und Weise zu konfetteren , wie Amettka sich
am Kriege beteiligen soll . Wie verlautet , wird ein Plan
erwogen , um Polizeidienste au st See zu verttchten . Die
Oppositton gegen die Dienstpflicht nimmt im Kongreß zu.
Zwei Tttttel des Hauses sind gegen die Dienstpflicht , ebenso
auch die Kommission für militättsche Angelegenheiten , die
das Freiwilligenshstem gewahrt wissen will . ES ist noch nicht
bekannt , ob Wilson  versuchen wird , die Ermächtigung
zu erhalten , um die Dienstpflicht zu erzwingen . Wie ver¬
lautet , hat die amettkanische Flotte Patrouillendienste zu
verrichten.

« Franzöfischc Instrukteure.
Basel,  12 . Apttl . Wie der „Temps " bettchtet , ist eine

französische Offiziersmission nach den Vereinigten Staaten
unterwegs behufs militärischer Jnsttuktion der Studieren¬
den der Harvard - Universität.  Die Mission ist ans
sechs Mitgliedern zusammengesetzt , von denen vier der Jn-
fantette , zwei der Artillerie angehören . Sie steht unter der
Führung des Oberstleutnant Paul A z a n , eines Militär¬
schriftstellers , welcher unter dem General D'Amade in Mge-
tten Dienst getan , dann in den Kämpfen cm der User,  im
Attois , und an der Somme teilgenommen hat und mehrmals
verwtindet war.

Spanien.
Gens,  12 . Apttl . (T .U.) Ter Temps meldet ans

Bilbao,  daß die Lage im nördlichen Spanien andauernd
verworren sei, wenngleich energische Maßregeln die Arbeiter
schon etwas eingeschüchtert haben . Tie industttellen Di-
sttitte in Bilbao  klagen die Entente an , daß sie die jetzige
ttaurige Lage verschuldet habe . Durch sozialistische Pro¬
paganda werde diese gegen die Entente gettchtete Stimmung
verstärkt . Fischer , Matrosen und Heizer im Golfe von
B i s k a h a schlössen Verbände zur Einwirkung auf die Re¬
gierung , damit diese gegen die Entente protesttere . Polizei¬
liche Maßnahmen gegen diese Verbände erschienen unzu¬
reichend. Tie spanische Dhnastte erscheine indes bisher nicht
bedroht , aber die Regierung dürfe die Mächtigkeit der Ar¬
beiterverbände nicht unterschätzen , welche durch mehrere Gene-
ralstteiks Kraftproben abgelegt habe . Ter Progres meldet
aus Madrid,  daß die Hälfte der spanischen Blätter täglich

Brasilien.
Bern,  11 . tzlpttk. Tie „Agencia Americana " meldet

aus Rio de Janeiro , der deutsche Gesandte  werde
sich nach dem Bruch mit Brasilien nach Montevideo
begeben , um die Befehle seiner Regierung abznwarten . Tie
deutsche Gesandtschaft in Petropolis war schon vorgestern
von Deutschen , die das Land verlassen wollen , bestürmt.
Tie Archive der deutschen Gesandtschaft sollen Spanien an¬
vertrant werden . Auch viele Deutsche in Südbrasilien
gedenken das Land zu verlassen . Das „Deutsche Tage¬
blatt " in Rio verlangt den Schutz der Behörden . Sein Er¬
scheinen wurde eingestellt . ,

Basel,  11 . Apttl . Havas meldet aus Rio de Ja¬
neiro:  Ter brasilianische Minister des Auswärtigen L a u r o
Müller  soll nach einer Meldung der „United Preß " seine
Demission  eingereicht haben . Sein Nachfolger soll der
Präfekt von Rio de Janeiro Amor « Saval-
c a n t i werden . Jn Brasilien liegen 46 internierte deutsche
Schiffe , die beschlagnahmt werden sollen . Tie Bewachung
der Schiffe wurde von den brasilianischen Behörden ver¬
doppelt.

Argentinie«.
Haag,  12 . April . Reuter meldet ans London : Gin

Telegramm ans Buenos Aires besagt : Obgleich die argen-
f tinische Regierung die Absicht hat , neutral zu bleiben , bis die

Rechte Argentiniens selbst verletzt werden , hat sie doch eine
Erklärung erlassen , daß sie sich mit der Polittk der Ver¬
einigten Staaten solidattsch erklärt . Diese Erklärung lautet:
Die argentinische Regierung erkennt die Berechttgung des
Schrittes der amerikanischen Regierung an , da Deutschland
die Prinzipien der Neutralität verletzt hat , die durch das
Völlerrecht begründet worden sind und die als Grundbe¬
dingung des Fottschrittes angesehen werden müssen.

Lebensmittelnot in England:
London,  12 . Apttl . (T .U.) Neben den Ereignissen ans

dem Kttegsschauplatze behauptet sich> eine täglich wachsende
Schwierigkeit der Lebensmittelversorgung unveräudett im
Vordergründe des öffentlichen Interesses . Die Kartoffel¬
not  wächst ins hoffnungslose . Mit der Zuckerversor-
gung  steht es beinahe ebenso schlimm. Die Gesundheits¬
behörden fordern ein staatliches Eingreifen , um wenigstens
den erforderlichen Zucker für die Säuglinge beschaffen zu kön¬
nen . Sehr bedenklich liegen ferner die Verhältnisse der
Jleischbersorgung.  Infolge Futtermangels werden die
jungen Tiere viel zu früh geschlachtet. Die gesamten Vorräte
an Zeitungspapier in England einschließlich des bereits im
Eigenllun der Zeitungen befindlichen sollen ttngezogen 'werden.

Erklärungen Chamberlaius.
Amsterdam,  12 . Zlpttl . (T .U.) Ter Mnister

für Indien , Chamberlain,  erflärte in einer Versamm¬
lung der Nationalen Hilfskomiteen . in London , daß Eng-
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7ands Ärleĝ ietc sich nicht auf Tinge beschränken können,
von denen England auch vor dem Kriege ohne Schwierige
keilen zn erwarten, hätte Besitz ergreifen können. Eng¬
land habe noch in keinem Kriege solche Opfer gebracht wie
in diesem und in diesem Verhältnis nähme auch Englands
Forderung immer mehr zu. Tiefe Forderungen heute zu
umschreiben, sei nicht möglich, weil immer neue hinzutreten
könnten. Jetzt hätten die englischen Erfolge in Mesopo¬
tamien den Schlußstein gelegt zu dem lang angestrebten
Ziele, mit dem Persischen Golfe, auch die Entwicklung Ara¬
biens und Persiens zu fördern , wozu England sich gegen¬
über seinen Verbündeten bereit erklärt habe. Rußland könne
infolge der neuen Ereignisse keine Kolonialmacht werden und
beabsichtige dies auch nicht.

» Französische Acngstc.
B e r l i n , 12. April . H e r toe schreibt in seiner Zeitung

„Victoire" : Aus Rußland kotnmt die unfaßbare Stachricht,
an die zu glauben, der Verstand sich sträubt : Der Ausschuß
der Arbeiter und Soldaten soll beschlossen haben, daß die
provisorische Regierung allen Völkern erklärest solle, Ruß¬
land führe nur einen Verteidigungskrieg, solange die Mittel¬
mächte nicht über einen Frieden ohne Annektionen und ohne
Kriegsentschädigung verhandeln wollen. Genau so wiirde
sich Stürmer ausgedrückt haben, wenn er hätte wagen dürfen,
einen Sonderfrieden mit Deutschland abzuschlietzen, wie er
es gerne getan hätte . Welcher Tor oder welcher deutsche
Agent mag jetzt gerade nach deni Eintritt Amerikas in den
Krieg auf die Idee verfallen sein, den Mittelmächten einen
Frieden ohne Annektionen anzubieten ? Zum Glück sind noch
Frankreich, England , Italien und Amerika da, die Deutsch¬
land zwingen werden, Polen , Elsaß-Lothringen, Sieben¬
bürgen, Triest, das Trentino , Serbien und Armenien abzu¬
treten und für die verübten Greuel eine gehörige Entschä¬
digung zu zahlen. Auch in Rußland herrscht, Gott lob,
noch die provisorische Regierung —möge sie Acht geben,̂ Laß
die pazifistische Strömung nicht auch die gesunden Schichten
der russischen Arbeiterschaft ergreift.

Italienische Friedenswünsche.
Mailand,  11 . 'April . Der Mailänder „Avanti" be¬

richtet aus Rom,  die in politischen Kreisen umgehenden und
mit Beifall aufgenommenen Gerüchte von einem angeblichen
neuen Friedensangebot der Mittelmächte riefen eine ge¬
wisse bessere Stimmung hervor, die nach dem deckkschen An¬
gebot im Dezember 1916 gefehlt hätte . Das neue Angebot
der Mittelmächte enthalte die volle Selbständigkeit Polens
außer Galizien, das man Oesterreich lassen müsse, außerdem
die Freiheit der Meeresstratzen der Dardanellen , des Suez-
kanals und von Gibraltar , für Frankreich und Belgien die
Herstellung des früheren Gebietszustands, Deutschland ver¬
lange jedoch von Belgien einen Zollvertrag zu seinen
Gunsten und das Verbot militärischer Rüstungen. Deutsch¬
land fordere außerdem die Rückerstattung,aller Kolonien, die
Wiederherstellung der türkischen Herrschaft im Kaukasus und
Zurückgabe der besetzten Gebiete Persiens , es verbürge die
Wiederherstellung Serbiens und Montenegros unter Ab¬
tretung Mazedoniens und der Dobrudscha an Bulgarien.

Kleine wttleilungrn,
Konstantinopel,  12 . April . (W.V.) Eine Sonder¬

gesandtschaft, bestehend aus P r i n z Z i s , einem Sohn des
Sultans , Tewsik Beh,  dem ersten Adjutanten des Sul¬
tans , und General Selih Pascha, ist ins deutsche Haupt¬
quartier  abgereist , um dem Kaiser einen Ehrensäbel
als Geschenk des Sultans zu überreichen. Tie Klinge, ein
Meisterstück türkischer Kunst, trägt auŝ der einen Seite eine
arabische Inschrift , aus der anderen Seite das Datum des
Eintritts der Türkei in den Krieg mrd die Verkündung des
Dschihad, aus dem Stichblatt , das aus Gold gearbeitet und
mit Brillanten und Diamanten besetzt ist, befinden sich das
Monogramm des Sultans und die Jnitalen des deutschen
Kaisers.

~ CagesnacDricmcn.
Budapest,  11 . April. Nachts hat sich bei Slotetenh

unterhalb Budapest auf dpr Donau eine große Schiffs-
katästrophe  ereignet . Der Dampfer „Zrinh"  mit etwa
600 Reisenden, die aus der Fahrt über Mohacs nach der
südlichen Donau begriffen waren , ist mit dem unbeleuchtet
gewesenen Dampfer der Franzenskanal -Schiffahrtgesellschast
„Viktoria"  zusammengestoßen. Ter „Zriny " bekam ein
Leck und sank, alles mit sich reißend, binnen wenigen Mi¬
nuten. Viele Personen retteten sich durch Schwimmen, eine
sehr große Zahl wurde durch den gerade vorbeisahrenden
Dampfer „Wilhelm  II .", auf dem sich zahlreiche deutsche
Offiziere befanden, gerettet. Etwa 60 Personen werden
vermißt.

München,  12 . April. Heute vormittag 11 Uhr ist oer
Kardinal, Erzbischof von München?Freising und Feldpropst der
bayerischen Armee, Dr . Franz Bettinger verschieden.
Ein Diener fand den Kardinal, der zuvor noch einen Kranken¬
besuch beim päpstlichen Nuntius gemacht hatte, tot im Arbeits¬
zimmer ans.

Dortmund  12, . April . (T .U.) Die Kreissparkasse des
Landkreises Dortmund  zeichnete für die 6. Kriegsanleihe
4 Millionen Mark, ,2 Millionen Mark mehr als auf
d'e 8. Anleihe. '

Budapest,  12 . April . D .Us Wie „Slz Eft aus
Wien  berichtet , verlautet in Finanzkreisen, daß die vier
Direktoren der Prager H a u p t a n sta l t der Z i v n o -
stenfka - Banca  verhaftet worden seien, weil das Bank¬
institut der 'Zeichnung aus die österreichische Kriegsanleihe
Hindernisse in den Weg legte und Ankauf von Papieren
feindlicher Staaten über die Schweiz besorgte.

Budapest,  12 . April . ,iT.U.) Wie „Az Est" ans
Wien erfährt , hqt Generalleutnant I e r z a b e c z kh, der
Leiter der 12. Sektion des Kriegsministeriums, der im Krantz-
Prozetz und anderen Militärlieferungsprozessen eine Rolle
spielte, ab gedankt . ' (

Düsseldorf,  11 . April., Am 29. Januar 1916 zuhr
bei der Station Carcum ein Êilzug auf einen La-
zareltzug,  wobei mehrere Wagen des Lazarettszuges
zertrümmert wurden. 7 Personen blieben tot , 61 wurden
schwer verletzt. Unter der Anklage, dieses Unglück durch
Fahrlässigkeit verschuldet zu habeg, indem er das Halte¬
signal überfuhr , stand der Lokomotivführer Peter Puetz
aus Cöln, der den Eilzng führte , vor der hiesigen Straf¬
kammer. Er wurde zu sechs Monaten Gefängnis vernr-
teilt . _ _̂

Lokales und Provinzielles.
Lieferung der Fleischzulage.  Ergän¬

zung der W.B.-Pcrössentllchuug vom 23. März über die
Kürzung der Brotration wird amtlich bekannt gegeben:
Pom 16. April  ab wird, solange die Kürzung der Brot¬
ration nötig bleibt, allen ,licht durch Hausschlachtung selbst¬
versorgten Personen eine besondere Fleischzulage
von 250 Gramm gegeben; Kinder bis zu 6 Jahren erhalten
die Hälfte. Die Ausgabe erfolgt mittels besonderer Zusatz¬
fleischkarten, die nicht freizügig sind, sondern nur für die

örtliche Zulage gelten. Damit die Zulage zu einem be¬
sonders billigen Preise abgebenen werden kann, sollen die
Kommunalverbände Reichs- und Staatszuschüsse in Höhe
von insgesamt 80 Pfg . für die Woche auf den Kopf der
versorgungsberechttgten Bevölkerung erhalten , wovon 70 Pfg.
jedem Kommunalverband unmittelbar zugewiesen werden,
während der Rest von den Landeszentralbehörden zum Aus¬
gleich je nach der Größe des besonders bedürftigen Bevöl¬
kerungsanteils an die Kommunalverbände verteilt wird.
Preußen hat dieser Regelung bereits zugestimmt, die Zu¬
stimmung der übrigen Bundesstaaten wird eingeholt. Soll¬
ten irgendwo in der ersten Zeit noch Stockungen in der Liefe¬
rung der Fleischznlage entstehen, so ist Mehl als Ersatz
zu liefern.

— Auszeichnung.  Den Herren Bürgermeister
Gierlich - Dillenburg , Bir kend ah  l - Herborn und dem
Vorsitzenden der Kreis-Getreide-Kommission, Bankvorstand
a. D. Wich. Gail  hier wurde das Verdien st kreuz,
für Kriegshilfe  Allerhöchst verliehen.

Herdorf.  Me Wildschweine nehmen in der letzten Zeit
in hiesiger Gegend überhand. Sie haben an der jungen Saat
großen Schaden angerichtet, da weite Flächen Land durch¬
wühlt sind. Im Lause der vergangenen Woche wurde aus der
sogenannten Hachenburger Höhe im Haüberg ein Rudel Wild¬
schweine von 10 Stück beobachtet. Der Fuhrunternehmer Fr.
Meher aus dem benachbarten Torfe Sassenroth war in der
vergangenen Woche auf dem Felde beschäftigt, als er plötzlich
int nahen Hauberg ein verdächtiges Geräusch vernahm. Schnell
eilte er hin und er traf eine Bache mit sechs jungen Läufern
an. Kurz entschlossen ging er dem Tiere zu Leibe, jeboch
setzte sich die alte Bache energisch zur Wehr. Stur mit Mühe
vermochte Herr Meher das Schwein in die Flucht zu schlagen.
Während es ihm nun gelang, zwei der jungen Tiere zu er¬
schlagen und zwei lebend einzufangen, entkamen zwei. Einem
von dem Vorfall sofort in Kenntnis gesetzten Jäger aus Betz¬
dorf gelang es, zwei Läufer zu erlegen, während das alte
Schwein entkam. (Sieg .Ztg.)

S t r a ß e b e r s b ach , 12. April . Dem Grenadier Karl
Debus,  jüngster Sohn des August Debus von hier, wurde
das Eiserne Kreuz  2 . Kl. persönlich von seinem Armee-
Oberkommandanten überreicht. Es ist bereits der dritte Sohn
des August Debus, dev diese Auszeichnung erhalten hat.

u. Limburg,  12 . April . Der 18 Jahre alte Ran¬
gierer Josef Michel ans Elz kam gestern abend auf dem
hiesigen Bahnhof beim Rangieren unter die Räder und zog
sich schwere Verletzungen zu. Er wurde nach dem St . Vtn-
zenzhospital gebracht, wo er in bedenklichemZustand dar¬
niederliegt.

u. Limburg,  12 . April . Angehörige des hiesigen
2. Landsturm-Jnfanterie -Bataillons zeichneten zur 6. Kriegs¬
anleihe bis jetzt 270 300' Mk.

Wettervorhersage für Samstag , 14. 'April : Wechselnd be¬
wölkt, vorwiegend trocken, Temperatur wenig geändert.

LetLte ttsedrßcvten.
Genf , 13. April . Den Pariser Blättern zufolge soll

Uruguay  bereits mobilisiert und seine Grenzen gegen
Brasilien  geschlossen haben, um zu verhindern, daß die
50000 Deutschen, die im Staate Rio Grande do Sul leben,
über die Grenze kommen.

Bern , 13. April . (W.B.) Ein Kabeltelegramm der
Agentur Radio aus Newhork meldet, daß bei einer Ex¬
plosion der Baldwinwerke außer den getöteten 150 Frauen
noch 200 vermißt werden. In T a u nt o n (Massachusetts!
sei eine andere Fabrik durch einen Brand zerstört worden.
Auch hier sei der Schaden sehr groß. i

Amsterdam , 13. April . Nach einem Telegramm der
Exchange Telegraf Co. sollen die Mitglieder des ameri¬
kanischen Lustgeschwaders  Lafahette in Frankreich!
von jetzt au amerikanische Uniformen tragen und unter
amerikanischer Flagge fechten.

F. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meher.

Tüchtiger Schreiner
gefacht.

Herboruer P ampenfabrik.
Handelsrealschula

Handelsfächer. Elnj,-Prüfung
Paedagogimn(Heuen, Ob.-Hess.

Viereckiges poliertes

Tischchen
zu kaufe » gesucht . Ang.
unt . H. M. 1354 an die
Geschäftsstelle.

Stadt, lkbknsmttkl- ,.
ZM-rtniiie-AWilir,

Samstag , 14 . April Aus¬
gabe von Weizengries auf
Abschnitt 9 der Lebensmittel¬
karten auf den Kopf 125 gr.
Das Psd . kostet 28 Pfg.

Kräftiger Junge alsHausbarsche
gesucht. G . Neuhoff,

Kohlenhandlung.
Ein ordentlicher

Jung«
kann die Bäckerei erlernen
bei Stephan Eucker,

Wetzlar, Bahnhofstraße.

Gesucht
für sofort nach Bad -Nau¬
heim ein tüchtiges gewandt.MOdcben.

Borzustell . Wilhelmspl . 7.

Eine Brieftasche mit
Geld und 1 Notizbuch in
Haigerverloren.
Ehrlicher Finder erhält gute
Belohnung . Abzugeben

Haiger, Neustadt 10.

Ferner Ausgabe von dem
bestellten Saatgut gegen
Barzahlung in der Schul¬
straße in folgender Rechen¬
folge am Samstag , den 14.
April
Saathafer v. 8 —9 Uhr . v.

„ Lohnen „ 9 — 10 „ „
„ erbsen „ 10 — 12 „ „
Kleingeld ist mitzubringen.

Es wird nochmals dringend
darauf aufmerksam gemacht,
daß dieses Saatgut nur zur
Aussaat verwandt werden

Montag , 16 . April Ver¬
kauf von Gouda -Käse auf
Abschnitt 10 der Lebens¬
mittelkarten auf den Kopf
100 gr. in den Lebensmittel¬
geschäften.

Dillenburg , den 13 . 4 . 17.
Der Magistrat.

Hekanntrncrchnnl
In das Handelsregister Abteilung B ist

Nummer 28 bei der Firma Eisenwerk
m. b. H in Ha ger eingetragen worden : _

„Der Geschäftsführer Josef Jerzhk,
sein Amt nieoei gelegt"

Dillenburg , den 5 . April 1917.
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Hoh-Uerfteigerni
Oberförsterei Oberscheld versteigert Freit «» 1

April d. IS ., vorm, von 10 Uhr ab in der Ich«
Wirtschaft zu Eisemroth aus dem Forstorr Hj
u. Tot. (23a) des Schntzbez. Wallenfels (Revierfg
etwa : Buchen:  570 Rm. Scht., 13 Rm. Kppl^
Rsr. 1. Kl., 100  Rm . Rsr. 4. Kl. (ungeformt)'
holz:  3 Stang . 3. Kl.

Tie betr. Bürgermeistereien werden um recht,-ein» 1
übliche Bekanntmachung ersucht. "MI

JU bir SchllhmchttdksMkkH
Die Ausgabe von Militär ° rchuh »,

-Lti 'fel« zu

Aastand setz an gsa rd eitktz
erfolgt täglich in den Arbeitsstunden in den Räume,
Ocaaieubrauerei zu Dillenburg

Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die
machen ihrer Gemeinde auf die lohnende Arbeit
Hinweisen za wollen . Arbeitslohn für da« Paar
bezw 1,70 M ., bezw. 0 .90 M . Es können noch
überwiesenen Menge (4100 Paar ) zur Aasgabe g«j

Die Kreisst Ut  Dillenburg für Jritands
arbeite« des B kleidungS-Jnft anss tzrrags-A«»

1359 des 18. Arme -Korps.

Alte KkmldytiipfkiSH', tzohfi mre».M
Schnftft, {lorjtUi!.Himi, ZimdiMki,

sowie sonstige altertümliche Sachen suche zn kauf« i
erbitte Angebote mit Preis und wenn möglich Ab

Carl Heiser je., Eiegeu, Löhrstrahs
Gebe ab : Kupferstich Dillenburg 15X32 ,cr . 1600 ) z.M.sj

Tages -Berichte!
Mangels genügenden Absatzes ließen wir vor

Zeit die Svnder -Ausgabe der Tagesberichte unserer £
Heeresleitung fallen. Ter begonnene Entscheidung!
hat jetzt das Interesse an der allabendlichen ,
der Berichte in weiteren Kreisen wieder rege
macht und zn diesbezüglichemErsuchen an uns geführt, i
wir uns zur Uebernahme der Kosten entschließen, ttf
es geboten, durch Abonnement eine bestimmte Ab»
merzahl sicherzustellen.  Der vorauszahlbare!
liche Abonnementspreis für die allabendliche AuSgös
Ausnahme der Sonn - und Feiertage) wird Mk. 1.!
Abholung in unserer Geschäftsstelle) betragen.

Um die Sache g. F. schnell in die Wege leiten zu!
bitten wir um umgehende Anmeldung.

Dillenburg , den 12. Slpril 1917.
vie Geschäftsstelle der Zeitung für dar

Imker-Verrammlung.
Sonntag . 15.bs . M .4 Uhr

(Nenhoff).
1. Brutneft der Bienen,
2 . Zuckerangelegenheft.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht. Gäste willkommen.
1361 ) Mejtz.

Danksagung.
Für die uns während der Krankheit und

Heimgang unseres lieben Entschlafenen bewiest
wohltuende Teilnahme , insbesondere für t
Kranzspenden und das Gradgeleite , sowie der!
Schwester Caroline für die aufopfernde Pflege
und Herrn Pfarrer Conrad für den gespendete»s
Trost unfern herzlichen Dank.

Dillenburg , 12 . April 1917.
Namens aller Angehörigen : i

Ara« Syil . Meckel Mwe.

Ms-Anzeige.
Verwandten und Freunden hierdurch W

schmerzliche Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, meinen lieben Vater

Ich. MH Kicher
nach kurzem schweren Leiden im beinahe vollends
83 . Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurust«^

Um stille Teilnahme bfttet
WUhelm Blecher. Lehrer

z. Zt . im Felde,

und Familie.

Haigerseelbach , den 12. April 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr statt.

_y.
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